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Eigentlich war es nur ein spontanes privates Treffen; drei Freunde verabredeten sich nach über 20 Jahren und schwelgten in Erinnerungen, lustigen Begebenheiten, man stöberte in alten Tourneeunterlagen, suchte die Noten hervor und plötzlich begann eine Jamsession auf zwei Geigen und Bratsche…

Muss es sein – Es muss sein

Das zweite Debut des BeethovenQuartetts

Es war 1990, als das Sonare Quartett große internationale Erfolge mit der Ersteinspielung der Streichquartette von Ernst Krenek feierte, welche zum 90. Geburtstag des Jubilars veröffentlicht wurde. Nach dem plötzlichen Tod des Cellisten trennten sich die Wege der jungen Musiker: Jacek Klimkiewicz versieht heute eine Professur für Violine an der Folkwang Hochschule Essen, Laurentius Bonitz war langjähriger Direktor der Konzerte der Bundesstadt Bonn und Hideko Kobayashi wurde als Professorin an die Musikhochschule nach Mannheim berufen.
… „Ohne Cello! Aber es hat riesigen Spaß gemacht, und wir haben plötzlich gespürt, dass unsere gemeinsamen musikalischen Reaktionen noch genauso traumwandlerisch sicher funktionierten.“ Aber keiner wagte den Gedanken zu denken oder gar auszusprechen, da summte es plötzlich leise („muss es sein?“) und deutlich sang es zurück: „Es muss sei - es muss sein“, jenes berühmte Motiv aus Beethovens op. 135. „Das Motto war geboren, damit die Idee und wie selbstverständlich der Name“ verrät der Primarius.

In Daniel Grosgurin, Professor an der Musikhochschule in Genf, fand sich schnell der Partner am Cello, und seither ergänzt der substanzreiche Ton seines S. Bernadel Père Cellos von 1837 die kostbaren Klangsaiten der J. Gagliano (1770), G. Testore (1710) und V. Panormo (1790).
„In einer Zeit, in der wir das gesamte Wissen ausschließlich aus dem Hier und Jetzt des Internet entnehmen, vergessen wir zu leicht den Bezug zur Geschiche“ erläutert Laurentius Bonitz, „wir möchten dem Hörer Musikgeschichte und deren Entwicklung wieder erfahrbar machen“. So steht der erste neue Konzertzyklus 2008 unter dem Motto B-A-C-H. Natürlich können wir davon ausgehen, dass Bach dieses Motiv sehr gut gekannt hat. Er hat es aber tatsächlich nur einmal bewusst eingesetzt in Contrapunktus XVIII seiner Kunst der Fuge. Welche Bedeutung das längst zu einer Ikone gewandelte Motiv bei Beethovens ultimativem Streichquartett op. 131 spielt, weiß Peter Gülke in seinem vortrefflichen Kommentar überzeugend nachzuweisen.
Wenn dann der 20-jährige Ernst Krenek noch als Student ohne Wissen seines Kompositionslehrers ausgerechnet und allzu deutlich sein erstes Streichquartett unter dieses weltberühmte Motto stellt, dann ist das sicher nicht nur für seinen nichts ahnenden Kompositionslehrer eine unvorstellbare Frechheit gewesen. Die Uraufführung wurde von Kommilitonen frenetisch gefeiert und gleichzeitig als Skandal beschrieben.

Noch kurz vor seinem Tod konnten die Musiker dem greisen Komponisten das Quartett vorspielen: „wunderbar, aber bedenken Sie, dass ich damals ein junger Mann war: spielen Sie’s halt noch leidenschaftlicher…“

Mit ganzer Leidenschaft präsentiert das BeethovenQuartett jetzt sein „zweites“ Debut auf einer SACD mit 2+2+2 Mehrkanalklang zusammen mit einer DVD, auf der Peter Gülke mit den Musikern ein Gespräch über die Musik führt, gefolgt von einer faszinierend einfachen filmischen Umsetzung von Beethovens op. 131 von Jan Schmid-Garre. Man darf gespannt auf das nächste Programm sein, aber davon mochten die Musiker noch nichts verraten.
Lisa Eranos
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Aktuelle Konzerte:
· Duisburg 17 .Mai 2008 18:00 
Museum Küppersmühle

· Frankfurt/Main 18.Mai 2008 19:30
Festeburgkirche

· Bonn 19.Mai 2008 19:30
Aloisiuskolleg, Kirche

· Zürich 20.Mai 2008 19:30
Kirche St.Peter

· Düsseldorf 21.Mai 2008 19:30
Villa Jansen

· Basel 25.Mai 2008 20.00
Gare du Nord
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http://www.bonitz-music-network.eu/start.php?pageId=148
